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Aargau

Regionen

Mit der Maske ins Schulzimmer
Bei einer Verschlechterung der Lage kann anBerufs- undMittelschulen dieMaskenpflicht eingeführt werden.

Sekundarstufe 2 Im Kanton Luzern

gilt nachdenSommerferienanBerufs-

und Kantonsschulen die Masken-

pflicht, derKanton Jurawirdwohlnach-

ziehen (die AZ berichtete). Auch im

KantonAargaugehendieSchülerinnen

und Schüler nach den Sommerferien

wieder Vollzeit ins Klassenzimmer –

seit dem 8. Juni und bis zu den Ferien

wurde an den nachobligatorischen

Schulengestaffelt unterrichtet.Teilwei-

se lernten die Schüler online, hatten

Halbklassenunterrichtoderwurdenauf

mehrere Räume verteilt. So wurde si-

chergestellt, dass die vom Bundesamt

für Gesundheit (BAG) vorgegebenen

Mindestabstände eingehalten werden

konnten. Der Unterricht an der Volks-

schule findet derweil seit Ende des

Lockdownswiedernormal statt.Das ist

jetzt auch für die Sekundarstufe 2 vor-

gesehen. Seit dem 4. Juli gilt: Der

Unterricht wird grundsätzlich im Voll-

betrieb imüblichenKlassenverbundge-

führt. Die Schulen haben dafür zu sor-

gen, dass die Abstandsregeln vollstän-

digoder sogutwiemöglicheingehalten

werden. Wo Abstandsregelungen und

Schutzmassnahmen den ordentlichen

Schulbetrieb imVollbetrieb unverhält-

nismässig erschwerten, sollen gemäss

Covid-19-VerordnungKontaktdatener-

hobenwerden.Und:«Vorbehaltenblei-

benweitergehendeMassnahmen»,wie

es in der Weisung des Regierungsrats

heisst. Die Montage von Plexi-

glas-Trennscheiben oder das Tragen

von Masken könnten situativ vorge-

schriebenwerden.

Wird also die Maske an Schulen

auch im Aargau zur Pflicht? «In den

nachobligatorischen Schulen behält

sich der Kanton Aargau je nach epide-

miologischer Lageentwicklung vor,

MaskenalsweitereMassnahmeeinzu-

führen. Momentan ist dies aber nicht

vorgesehen», teilt Sascha Katja Giger,

stellvertretende Leiterin Kommunika-

tion im Bildungsdepartement (BKS),

auf Anfrage mit. Eine Gesichtsmaske

auf der Sekundarstufe 2 sei als Schutz-

massnahmezumutbar, abernichtwün-

schenswert, so Giger. Ob es wirklich

dazu kommen wird, könne man zum

jetzigenZeitpunkt schlichtnicht sagen.

«Das ist nicht planbar, die Einführung

weiterer Schutzmassnahmen hängt

einzig von der allgemeinen Lage ab.»

Wenn es unvermeidlich ist, wird

unter Umständen noch während der

Sommerferien das Maskenobligato-

riumfestgesetzt. «DasZiel ist, eine all-

fälligeBestimmungmit genügendVor-

lauf zu erlassen, sodass sich die Schu-

len vorbereiten können», versichert

SaschaKatjaGiger.ZuÜberraschungen

soll es damit zu Beginn des neuen

Schuljahres nicht kommen.

Quarantänepflichtgilt auch für
heimkehrendeSchüler
Damit auchdieAha-Erlebnisse bei der

Ferien-Rückkehr ausbleiben, hält der

Regierungsratweiter fest, dassdie vom

Bund erlassenen Einschränkungen

auch für SchülerinnenundSchüler gel-

ten, die aus einemLandmit erhöhtem

Ansteckungsrisiko in die Schweiz ein-

reisen. Auch sie müssen sich in eine

zehntägige Quarantäne begeben und

ihreEinreise innerhalb vonzweiTagen

demKantonsärztlichenDienstmelden.

Eva Berger

Nicht hupen und genug Abstand halten
Drei Unfällemit Kutschen in dreiWochen: Ein Kutscher wünscht sich, dass auf der Strassemehr Rücksicht auf Pferde genommenwird.

Raphael Karpf

26. Juni, Böttstein: Zwei Pferde

brennen durch und rennen auf

derGegenfahrbahn in einAuto.

EinverletzterMensch, ein leicht

verletztes Pferd. 30. Juni, Sar-

menstorf: Ein Töfffahrer fährt

ins Heck einer Kutsche, zwei

Fahrgäste werden aus der Kut-

schegeschleudert. Zwei verletz-

te Menschen, kein verletztes

Pferd. 12. Juli, Brittnau: Eine

Kutsche kippt in einer Kurve,

sieben Fahrgäste werden aus

ihrenSitzengeschleudert. Sechs

verletzteMenschen, ein verletz-

tes Pferd.

Unfälle mit Kutschen sind

eigentlich eher selten. Zuletzt

kames imAargauaber gleich zu

drei Unfällen in drei Wochen.

Zum Vergleich: In den vergan-

genen zwei Jahren wurden der

AargauerKantonspolizei insge-

samt sechsKutschenunfälle ge-

meldet. Und in den vergange-

nen fünf JahrenendetekeinKut-

schenunfall im Aargau tödlich.

Wiesoalso jetzt dieseHäufung?

Gründe gebe es keine, so Aline

Rey vonderKapoAargau: «Das

dürfte reiner Zufall sein.»

Hauptstrassenumfahren,
istnicht immermöglich
Passieren könne immer etwas,

dakönnemanalsKutschernoch

so erfahren sein, sagt Guido

Isler.Denn:«Pferde sind immer

noch Tiere.» Seit 60 Jahren

fährt Isler Kutsche, ist immer

noch mehrmals die Woche

unterwegs.Wohnhaft inWohlen

fuhr er schon in Zürich, Basel

oder Luzern. Er kennt dieWege

und Strassen im Aargau wie

wohl kaum ein anderer. In den

allermeistenFällen ist er abseits

der grossenStrassenunterwegs,

fährtdurchsHinterland,dieNa-

tur.Manchmal lässt es sich aber

nicht umgehen, dass eine

Hauptstrasseentwedergekreuzt

oder für ein Stück weit darauf

gefahren werden muss. Und

dann könnte bereits etwas pas-

sieren.

Die Gründe, die zu einem

Unfall führen, können vielfäl-

tig sein, so Isler. So können lau-

te Geräusche die Pferde er-

schrecken.Wenn etwa einAuto

beim Überholen unnötig Gas

geben oder sogar noch hupen

würde. Aber auch fehlendeGe-

räusche können ein Problem

sein: Wenn ein Velofahrer die

Kutsche zu nahe und ohne sich

zu melden überholt und damit

die Pferde erschreckt: «Viele

Menschen wissen heute gar

nicht mehr, was ein Pferd ist

und wie sie sich verhalten soll-

ten», so Isler.

Rasenmähroboter
verängstigenPferde
Auch Insektenstiche,Zügeoder

Rasenmähroboter könnendazu

führen, dass Pferde durchbren-

nen. «Solche Roboter kennen

sienichtundsiekönnensienicht

einordnen.» In diesen Fällen

gingendiePferde,dieFluchttie-

re sind, auch einmal durch. Ge-

radebei jüngeren, nochnicht so

erfahrenen Pferden könne dies

vorkommen. «Aber einmal

mussmandiese an die Strassen

gewöhnen. Sonst hat man ir-

gendwann keine Tiere mehr.»

Undschliesslichkönneauchein

schlichter Fahrfehler des Kut-

schers zu einemUnfall führen.

Zwei Dinge findet Isler für

eine sichereKutschenfahrt zen-

tral: Zum einen, dass das Fahr-

geschirr perfekt eingestellt ist.

Und zum anderen die Erfah-

rung des Kutschers. Darum rät

er Anfängern,wennmöglich zu

zweit auf Fahrten zu gehen, da-

mit jemand im Notfall eingrei-

fen könnte. «So wie auch Neu-

lenker beimAutofahren Fehler

machen, passiert das halt auch

beim Kutschenfahren.» Ge-

fährlicher als das Autofahren

sei das Kutschenfahren aber

nicht. Besonders dann nicht,

wenndie anderenVerkehrsteil-

nehmer etwas Rücksicht neh-

men würden.

Neun neue Coronafälle

Pandemie DieZahlderbestätigtenCo-

ronainfektionen im Aargau ist von

MontagaufDienstagumneunauf 1403

gestiegen. Das Contact-Tracing-Cen-

ter betreut 63 Personen in Isolation, 8

mehr als am Vortag. In Quarantäne

sind zurzeit 203 Kontaktpersonen, 26

mehr als amMontag. (az)

ANZEIGE

Keine Sonderregeln für Pferde auf der Strasse
Verkehrsregeln FürPferde, egal

obanderHandgeführt, geritten

oder vor eineKutschegespannt,

gibt es lautderKapoAargaukei-

ne Sonderregeln im Verkehr.

Reiter oder Kutscher sind den

übrigen Verkehrsteilnehmern

gleichgestellt, es gelten die üb-

lichen Verkehrsregeln. So müs-

sen etwa die Verkehrsschilder

und Vortrittsregen beachtet

werden, beimAbbiegenmüssen

Handzeichen gegeben werden

und auch die Alkoholobergren-

ze gilt.

Grundsätzlich dürfen Kut-

schen auf allen Strassen fahren.

AufderAutobahngilt allerdings

einMindesttempo von 80Kilo-

metern pro Stunde. Schliesslich

brauchenKutschenvorneeinen

weissen und hinten einen roten

Rückstrahler. Bei schlechter

Sicht muss zudem vorne und

hinten ein gut sichtbares, nicht

blendendes, gelbes Licht ange-

bracht werden. (rka) Böttstein, Sarmenstorf, Brittnau: In den vergangenen drei Wochen kam es im Aargau gleich zu drei

Unfällen, in die Kutschen involviert waren. Bilder: Kapo AG

«Passieren
kann immer
etwas.Pferde
sind immer
nochTiere.»

Guido Isler
Kutscher seit 60 Jahren

www.wohncenter-raeber.ch
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